
mählich. wieder u ihrem Recht liebevoller Begeisterung
Katholiken für ihre eigenen Heiligen gilt jedoch noch mächtıg
Vorurteıle Quszuraäumen. Die unpsychologische und- ungeschichtliche
Darstellung der Heilıgenleben und verschiedene wen1g anzıehende
Biılder haben besonders beıl der Jugend sehr geschadet. Um mehr
ist eın Band ‚„„‚Deutsche Heilige“ zu begrüßen, der die Heilıgen uUunseTes

/olkes als Helden der eutschen Geschichte, hineingestellt Iın ihre
Zeıt, vorführen wıll kın olches uch ist 1ne€e Notwendigkeıt Die
vorhegende Arbeıt bringt 200 Gestalten aus dem Sanzeh deut-
schen Sprachgebiet, und ZWarLr keineswegs 1LUTL kanonisierte Heilıge,
sondern auch „ehrwürdige” und „gottselige‘ Männer und Frauen.
anche Namen (Z Widukind, der Sachsenherzog, Tassılo LIE,; 1ko-

andereJaus VOon Kues) überraschen 1n d1esem Zusammenhang,
(z Florı1an, Sever1n, Benedikt) en unter deutschen Heiligen
wohl 11U  j atz, wenn 11a1l ıhre Tätigkeıt und iıhren Eiınfdluß auf
deutsches and und eutsches olk mitsprechen 1äßt ucn dıe Be-
zeichnung „heilig“ bedarf in eilichen Fäallen Z Pılgrım vVvon Passau)
krıtiıscher Überprüfung. Rıchtig ist die Anordnung nach Zeıtaltern,
da 1ne€e Gestalt die andere stutzt und ergänzt. Das Buch will. Famı-
hen- und Hausbuch se1in und hat wohl Au diıesem Grund Geschichte
und Legende nıcht getrennt. Trotzdem schlägt Referent. eiıne oiche
Scheidung, ferner die Sıchtung der Namen unı die schärfere eraus-
arbeıtung der Leıitliniıe 1n der Lehbensarbeıt der einzelnen Personen
für ıne Neuauflage VOFr,; dıe das er miıt seiner wertvollen Grund-
iıdee a  1gs rlieben mOöge. F  A  ©5  ıne wahre Augenweide ist für den
Kenner der A ultur- und Kunstgeschichte der Bildschmuck. Er _allein
schon lohnt den Ankauf..
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fräulichkeit und Zölibat AaUS chrift und Liturgıie. Aufl:,
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dienf den Erfolg, der ihr beschieden WAaT: die meisten dieser „Büu-her der Geisteserneuerung“‘ lıegen schon In der 2. Auflage VOT. Eın
einheitlicher lan ist nıcht ersichtlich, ist uch nebensächlich:;: jedesBäandchen hat seinen Eigenwert. Gemeinsam haben S1e höchstens die
hturgische Grundhaltung. uch die Ausstattung ist sehr ansprechen:(nur das Umschlagbild des Bändchens finde ich einfach häßlich)

and Was Dillersberger über die Jungfräulichkeit sagt, ist
durchwegs originell, stellenweise VO. geradezu packender Schönheit,1n auch Vo  — Zartheit un heilıgem Enthusiasmus entstromt der
blühenden Sprache. Freilich, klare religiöse Begriffe über Jungfräu-lıchkeit, Ehe, Keuschheit Ü, SUC. INa  e} In diıesem Buche
SONS Wer S1e nicht hat, greife heber zuerst nach einer Schrift, die
den Gegenstand mehr verstandesmäßig behandelt; iwa KasparScholl, Jungfräulichkeit, oder Albert Schmitt, Grundzüge der g -schlechtlichen Sıttlichkeit.

and Virgil Redlich wıll das relıgıöse Leben des Christen
uUNnserer JTage zurückführen quf das Wesenhafte, ZU. Urquell: Le-
bensursprung 4aUuUsSs dem Worte Gottes, den Sakramenten, dem pfer —Lebenssteigerung durch das Mıterleben des Kırchen)ahres, uberhauptUrc. den innigen Einschluß In den ebenskreis der Kırche. Die
Sprache ıst klar, schön und WAarnı. Polemık - wird vermileden. Man
vergißt bel der Lesung fast darauf, daß eın tıefes Verständnis der
Liturgie schon hochentwickeltes relig1öses Leben VvOrausseizt ob
diıe Liturgie als solche schaffen wiırd, waäare ıne Frage für ıch

an: Sftonner bringt ausgewählte Vätertexte ZU Priester-
iıdeal und würdigt S1e iın Briefen jJunge Priester. Ite Väterweisheit
Spricht unNns, schlicht un eindrucksvoll. Man staunt über die
Aktualhlität dieser Vätergedanken, die modernste Probleme der Prie-

handeln
stererziehung un! priesterlichen Lebensführung richtunggebend be-

Band Was Dr Hildebrand uüber Liıturgie un!' Persönlichkeit
Sase we1ß, bietet nıcht 1Ur Lalen, sondern auch theologıschgeschulten Lesern reiche Anregung. Er arbeitet freilich 1in schwerem

philosophischem Rüstzeug un: mit einem reichlich ehnbaren Per-
sönlichkeitsbegriff. uch dıe Sucht, NeUe Wortformen für einfache
Wahrheiten finden, erschwert die Lesung und führt ber-
spıitzungen un Kınseltigkeiten (z uüber lıturgische und nıchtlitur-
gische Frömmigkeit). ber die Glaubenssicherheit un der Bekenner-
mut des Laien, der die übernatürlichen Geheimnisse als Gegebenhei-ten nimmt WI1e€e das Eınmaleins, ist wirklich ergreifend un! stärkend,das feiıne erständnis für die Liturgie beil einem Laien uüuberraschend
und beschämend für manchen Priester.

and Pfliegler verste. e '9 ZUTE modernen Jugend sprechen.Er ıimponiert durch seine vielseitigen philosophischen un: pädagogı-schen Kenntnisse. Reiche Anregung wiıird jedermann aus dem Buche
schöpfen. Hoffentlich führt die überstarke‘ und fast ausschließlicheBetonung der Liturgie als des Mittels „heilıger Bıldung“ nıcht
dazu, die bewährten Wege der tradıtionellen Aszetik verlassen,
un bleibt N1IC Ende Sar der Eindruck zurück, daß Betrach-
ung, Priıyatgebet, uße und Abtötung, Gewissenserforschung un!:
Exerziıtien SOZUSaSenN schuld sınd dem mangelhaften oder, wıe
der Modeausdruck lautet, „verkrampften‘‘ Christentum! Bel aller
Hochschätzung der lıturgıschen Bıldung bleibt bestehen s]ı1e kann
diıe persönliche „Selbstheiligung“ un aszetische Lebenshaltung nıcht
erset;en un mac. Ssie nıcht überflüssig.
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and Karl Pfleger 1aßt un  N die Seelenabgründe moderner

Lebenskämpfer schauen, die „um Christus ringen‘‘. Dreı Franzosen,
eın Kngländer, dreı Russen offenbaren dem Leser „IiIhre Gedanken
und Sehnsüchte, ihre ote un Leiden und Leidenschaften und Ver-
suchungen, aber auch iıhre Aufschwünge und urchbrüche 1Ns Licht
un Leben‘‘ ıne ergreiıfende Symphonie ber das „Korate coelı
desuper‘“‘, die ausklıngt iın den uber die Erlösung. Die geist-
vollen Überschriften der apıte mo  g|  en ıne Ahnung VO reichen
Inhalt geben Christus, der Lebendige. ZUuY, der gute Süunder. Bloy,
der Pılger des Absoluten Gide, der verlorene Sohn Chesterton, der
Abenteurer der Orthodozxıie Dostojewski, der ensch 4A4US dem nier-
grun Solovjeif, der er des Gottmenschentums. Berdjajew, der
ostchristliche Gnostiker ein kostbares Buch, das uch uben-
stehende ernstem Nachdenken anresgen wird. Es eiz TeNC.
viel VOTausSs Die Sprache entzuckt UrcC. krıstallhelle Klarheit und
plastısche Schönheıt.

and och eiınmal nımmt Virgil Redlich das Wort über
christlıche Lebensgestaltung Urc die Liturglie, diesmal uber den
„Lebensaufbau AUS dem Sonntag  s DIie erste Halfte des Buches zeigt
die relıgiösen erte ech christlicher Sonntagsfeler 1m allgemeıinen,
ın der zweıten WIrd die Sonntagslıturgie mıiıt feinem Verständnis g -
deutet. W er den Sonntag mıterleben will, muß Ireıilich schon Jleie
Religiosıtät, ja eiwas VO enediktinischer Lebenshaltung besıtzen.
Sehr zutreffen: sagt der Verfasser selbst 64) „„Der unheılıge
ensch kann Sar keine Liturgie felern, denn kann ja ott N1IC.
1m Geiste un in der Wahrheıiıt anbeten, iıst Nn1C. ereıte für ıhn,

kann ihn nıcht schauen. Der Ruf der Kıirche: Lasset uls beten!
cheint ihm ebenso nıchtssagend und leer wlie-die Einladung Gottes:
Geh‘’ eın 1n die Ireude deines Herrn! Seine Teilnahme der Sonn-
tagsfeler ıst ıne Halbheıt, weıl nıcht innerliıch vollzieht, Was
nach außen tut und cheıint

Im Sanzen edeute diese Schriftenreihe ine wirkliche Be-
reicherung unNns relig1ösen Erbauungslıteratur für die gebildete

Dafür se1l dem Herausgeber und dem Verleger Dank!
1N7z . Dr Grosam.

Lexikon für 1heologie un:! Kirche. Zweite, neubearbeitete Auf-
lage des Kırchlichen Handlexikons In Verbindung mıiıt Fach-
gelehrten und mıt Dr Konrad Hofmann als Schriftleiter her-
ausgegeben VOoO Dr Michael BEuchberger, Bıschof VOon Regens-
burg VI Band Kirejewski bıs Maura. Mıt Tafeln, 23 Kar-
tenskizzen und 148 Textabbildungen VII u. 1040 reıbur
l. Br. 1934, Herder

Die Zeıt des Jubiläums uUunNnsSserer Erlösung 1äßt uns nach dem
Artikel uber das Kreuz greifen, der reich bebildert ıst, die verschie-
denen Formen des Kreuzes, uch die TUX gemmata, bringt, über
das Kreuz ıIn Symbolik und Kult handelt In der Weıiıh-
nachtszeıiıt wird der Artıikel ber die Krippe viele Leser finden. Wie
TeCc un bıllıg, zeichnet sıch der Artıkel über Marıa, die utter
Jesu, durch Reichhaltigkeit aUus. Streng objektiven Maßstab legt der
Luther-Artikel Im sorgfältig gearbeıteten Artıkel uber Linz fäallt
auf, daß gerade der Name des gelehrten und treu kırchlich gesinnten
Bischofs Gregor Thomas Ziegler fehlt Mıt großer Pietät ıst der ÄAr-
tiıkel über Bischof Korum YO Tiler geschrieben. Lirschuütternd wirkt


